
ben wird. Für die T-Systems-Unternehmen
soll dann zeitversetzt ebenfalls gemeinsam
verhandelt werden.
Auftakt zu den Verhandlungen wird voraus-
sichtlich im Februar 2016 sein. Die konkre-
ten Terminvereinbarungen sind mit der Ar-
beitgeberseite noch zu treffen.
In den vergangenen Tarifrunden im Tele-
kom-Konzern war es möglich, Ergebnisse
durchzusetzen, die klare Reallohnsteigerun-
gen für die Beschäftigten bewirkt haben.
Dies gilt es auch in der Tarifrunde 2016 fort-
zusetzen. Die allgemeinen wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen und die wirtschaft-
liche Situation des Telekom-Konzerns geben
das her.
Gleichzeitig muss ein Augenmerk auf dem
Schutz der Beschäftigten vor betriebsbeding-
ten Beendigungskündigungen liegen. Hier
gilt es die auslaufenden Schutzregelungen
zu verlängern, den Schutz vor betriebsbe-
dingten Beendigungskündigungen durchzu-
setzen.
Die Tarifrunde 2016 steht für ver.di unter
der Überschrift „Reallohnzuwachs durchset-
zen, Sicherheit für die Beschäftigten errei-
chen“.

Michael Halberstadt

Aus dem Inhalt

Zum 31. Januar 2016 sind die Entgelt-
tarifverträge der drei Servicegesell-
schaften DTTS, DTT und DTKS, der
T-Deutschland GmbH sowie der DTAG
kündbar. Zum 31. März 2016 besteht
daneben die Kündbarkeit der Entgelt-
tarifverträge der T-Systems.

Im ver.di-Bundesfachbereich TK/IT laufen die
Vorbereitungen für die Tarifrunde 2016 im
Telekom-Konzern auf Hochtouren. Nachdem
der Bundesfachbereichsvorstand TK/IT im
September ein umfassendes Begleitpapier
beschlossen hat, um die Forderungsdiskus-
sion in den Betrieben anzustoßen, läuft die
betriebliche Diskussion zur Forderungsfin-
dung. Der Bundesfachbereichsvorstand TK/IT
hat folgende Schwerpunkte als Diskussions-
grundlage eingebracht: Erhebung einer For-
derung nach Erhöhung der Entgelte um 4,5
Prozent, eine überproportionale Anhebung
der Vergütungen der Auszubildenden und
der Dual Studierenden, eine Laufzeit der
Entgeltvereinbarungen von zwölf Monaten,
die nahtlose Verlängerung der zum 31. Ja-
nuar 2016 auslaufenden Regelungen zum
Ausschluss betriebsbedingter Beendigungs-
kündigungen.

Vorbereitungen angelaufen

Der Zeitrahmen für die Forderungsfindungs-
debatte reicht bis Anfang Dezember. Dann
wird die Große Tarifkommission die über die
Landesbezirksfachbereiche zusammengefass-
ten Diskussionsergebnisse bewerten und die
Forderung festlegen, mit der der ver.di-Bun-
desfachbereichsvorstand TK/IT in die Tarif-
runde 2016 gehen wird.
ver.di geht davon aus, dass es – wie in der
Tarifrunde 2014 – gemeinsame Verhandlun-
gen für die drei Servicegesellschaften, die
T-Deutschland GmbH und die DTAG mit den
Auszubildenden und Dual Studierenden ge-

Tarifrunde Telekom 2016:

Aufwärmen

www.tk-it.verdi.deNetzkommunikation · Mobilfunk · Informationstechnologie
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Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 9/10, Info-Nachmittag
jeden letzten Dienstag im Monat, 15 Uhr, Vereinsgaststätte „Rote
Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer Klose, Tel. 05331/2424.

Bremen: Senioren OV FB 9/10, Treff jeden 1. Dienstag im Monat,
16 Uhr, DGB-Haus, Bahnhofsplatz.

Dieburg: BeG Senioren Post/Telekom, 5. November, 18 Uhr, Stamm-
tisch „Zum goldenen Barren“, Jahnstraße 2, Münster.

Eschwege: BeG Senioren Werra-Meißner FB Post und Telekom,
8. Dezember, 14 Uhr, Informationsveranstaltung FB 9/10 mit
Adventskaffee, Gasthaus „Rost“, Am Petersbach 1 a.d. B27, Esch-
wege/Niddawitzhausen.

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch jeden
1. Mittwoch im Monat, 15 Uhr und Skatstammtisch jeden 2. Montag
im Monat, 16 Uhr, „Affentorschänke“, Neuer Wall 9.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat,
14 Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Heinrichsklause“, Sonnenstraße
21. In den ungeraden Monaten finden Vorträge statt.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprechstunde jeden 1. Mittwoch
im Monat von 10 bis 12 Uhr, Gewerkschaftshaus HH, Besenbinderhof
60, Tel. 040/28584093, Internet: ➣https://tk-it-nord.verdi.de/
personengruppen/senioren.

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden 2. Mittwoch im Monat,
15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch/Veranstaltungen,
jeden 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, Restaurant „Hofwiesen“,
Hofwiesenstraße 40, Heilbronn-Sontheim.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden 1. Mittwoch im Monat,
15.30 Uhr, Treffen Gaststätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße 51,
Kaiserslautern.

Kassel: BeG Senioren Post/Telekom, 9. Dezember, 14 Uhr, Advents-
treffen, „Eppo’s Clubhaus“, Damaschkestraße 35, Kassel.

Landshut: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch jeden 2. Mon-
tag im Monat ab 14 Uhr, Gaststätte „Huberwirt“, Gstaudach 3,
84032 Altdorf. Weitere Aktivitäten werden an den Stammtischen
bekannt gegeben.

Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich Lübeck, Treff jeden
1. Mittwoch im Monat, 16.30 Uhr, Fackenburger Allee 31, Raum
V153.

Marburg: BeG Senioren FB 9/10/1, 12. November, 14.30 Uhr, Mo-
natstreffen, Kantine Arbeitsagentur Marburg, Afföllerstraße 25,
Thema: Demenz und Pflegebedürftigkeit, Referentin: Monika Füller-
Grewing, AWO; 10. Dezember, 14.30 Uhr, Weihnachtsfeier, Haus
der Afföllergemeinde Marburg, Am alten Gaswerk.

Merseburg: BeG Senioren FB 9/10 Sachsen-Anhalt Süd, 3. Dezember,
14 Uhr, Jahresabschlussveranstaltung für die Senioren Post/Telekom,
Mehrgenerationenhaus Merseburg am Rossmarkt.

München: BeG Senioren FB 9/10/Postbank, 17. November, 14 Uhr,
Führung durch das Museum Reich der Kristalle (Mineralogische
Staatssammlung München), Theresienstraße 41/Ecke Barerstraße
(Tram 27/37 oder 28/38 oder Bus 100 Haltestelle Pinakotheken, An-
meldung erforderlich: 089/599777106 oder 089/3590099; 1. De-
zember, 14 Uhr, Weihnachtsfeier im Hotel Post Pasing, Bodensee-
straße 41 A, 81241 München (Pasinger Marienplatz), Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Telekom, 18. bis 20. Novem-
ber, Seminar in Bad Laer in Kooperation mit „Arbeit und Leben VHS
NW e.V.“; 7. Dezember, Weihnachtsfeier, Beginn Infonachmittage:
15 Uhr, Kasino der Telekom, Dahlweg 100.

Neuss: Senioren Kreis Neuss, Sprechstunde in der ver.di-Geschäfts-
stätte, Hammer Landstraße 5, 3. Etage, immer 1. Montag im Monat,
10 bis 12 Uhr.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf FB 1/9/
10, jeden 1. Donnerstag im Monat um 14.30 Uhr in der Gaststätte
„Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-Hermann-Platz 2; 3. Dezember,
14.30 Uhr, Versammlung: Zu Gast: Stadtseniorenamt Nürnberg;
17. Dezember, 14.30 Uhr, Weihnachtsfeier.

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digitalfotos, Info: W. Neugebauer,
Tel. 0441/201203; Basteln, Malen, Skat, Klönen, Info: I. Frank,
Tel. 0441/302972 u. E. Schaumberg, Tel. 04402/4205, beide Grup-
pen 2. Dienstag im Monat, 9 Uhr, Vereinslokal TV Metjendorf 04,
Am Sportplatz, Oldenburg; alle drei Wochen Jakkolo, Info: Colberg,
Tel. 04488/3252 und D. Punke, Tel. 0441/505137.

Ortenau: BeG Senioren P/T, Sprechstunde jeden Mittwoch, 11 bis
12 Uhr, ver.di-Geschäftsstelle Offenburg, Okenstraße 1c, auch Tel.
0781/917114.

Ulm/Neu-Ulm: BeG VE P/T, 3. Dezember, 14.30 Uhr, Monatstreff
„Krone“.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 9/10. 2. Dezember,
14 Uhr, Jahresabschlussveranstaltung, Café Mitte, Am Stockerhut-
park 1.

Wolfenbüttel: Senioren OV FB 9/10, Sprechstunde jeden Montag
für ver.di-Mitglieder, 9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Service-Büro, Harzstraße
7, 38100 Wolfenbüttel, ver.di-Lohnsteuer-Service: 05331/882689.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, 25. November, 13 Uhr, Abschluss-
fahrt mit Musik, Oberschwarzbach, Kosten: 10 Euro pro Person, Ver-
sammlung im Dezember entfällt; 3. Dezember, 14 Uhr, Weihnachts-
feier, „Häckerstuben Edwin Huttner“; 9. Dezember, Abwandern
siehe Main-Post.

Redaktionsschluss nächstes Heft: 23. November 2015
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Bitte Termine für das Jahr 2016 melden
Im Jahr 2015 erscheint nur noch eine Ausgabe. Die erste
Ausgabe 2016 erscheint erst Mitte Februar 2016.

E-Mail: redaktion.komm@verdi.de
Fax: 030/6956-3159

Mitgliederversammlungen:
Berlin: Mitgliedergruppe ver.di-Senioren Charlottenburg/Spandau,
18. November, Seniorenclub Lindenufer, Mauerstraße 10 A, Ber-
lin-Spandau. Anmeldung bei Ute Oldach, Tel. 030/3726350.

Hildesheim: OV FB 9, 18. November, ab 17.30 Uhr Mitglieder-
versammlung mit anschließender After-Work-Party, 31137 Hildes-
heim, Am Gallbergstieg.

Termine



Mit dem Sonderpreis in der Kategorie
„Innovative Betriebsratsarbeit“ wurde
der Gesamtbetriebsrat der Deutschen
Telekom beim Betriebsrätetag 2015
ausgezeichnet.

Gewürdigt wurde der Gesamtbetriebsrat für
das von ihm entwickelte „Zukunftskonzept“,
mit dem die Kommunikation zwischen Ar-
beitgeber und Betriebsräten verbessert
wurde. Der Anstoß kam von Betriebsräten,
die monierten, dass eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit dem Arbeitgeberver-
treter mühsam war, was oft auf eingefahre-
nen Ritualen und Verhaltensweisen beruhte.
Der Gesamtbetriebsrat gründete eine Pro-
jektgruppe aus Betriebsräten und Arbeit-
gebervertretern, die zusammen mit einer
Kommunikationsagentur eine „Zukunftskon-
ferenz“ als Change-Projekt (Projekt für Ver-
änderung) vorbereitete. Bei der „Zukunfts-
konferenz“ berieten Betriebsräte, Leiter der
Betriebe und Business-Partner gemeinsam

über eine bessere Gestaltung der Zusam-
menarbeit. Sie entwickelten zusammen fünf
Leitsätze, wobei nur diese aufgenommen
wurden, denen alle zustimmen konnten:
Dazu zählten die Zusammenarbeit auf Au-
genhöhe, jeder der Beteiligten erhielt einen
Vertrauensvorschuss und es wurde ein ge-
meinsames Ziel formuliert. In den nachfol-

genden Monaten verbesserte sich die Zu-
sammenarbeit in fast allen Bereichen. Zwi-
schenzeitlich zeigen andere Unternehmens-
bereiche und externe Unternehmen Interesse
daran, im eigenen Betrieb das Konzept ein-
zuführen.
Wir gratulieren und wünschen weiterhin viel
Erfolg bei der Arbeit!

Mitbestimmung

Vieles müssen wir dem Zufall überlassen.
Die Wahl des richtigen Partners nicht.
Die Vereinigte Postversicherung (VPV) bietet den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Deutsche Post DHL Group und Telekom seit 1827 besondere
Versicherungslösungen für die Bereiche Vorsorge, Vermögensaufbau und
Absicherung. Vereinbaren Sie einfach einen kostenfreien Versicherungs-
Check über unser Servicetelefon 07 11/13 91-6127 oder besuchen Sie uns unter:www.vpv.de

Partner für
die Mitarbei

terinnen

und Mitarbe
iter der

Deutsche Po
st DHL und T

elekom

ANZEIGE

Ausgezeichnet: Gute Betriebsratsarbeit
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In einem Spitzengespräch
haben in den Nachtstun-
den des 29. Oktober
Vertreter der DTAG
und ver.di ein Zu-
kunftskonzept für die
Ausbildung bei der
Deutschen Telekom ver-
einbart. Die monatelangen
Proteste und ideenreichen Aktionen
der ver.di-Jugend bewirkten, dass wichtige
Forderungen zu Ausbildungsinhalten, zur
Struktur und Anzahl der Ausbildungsplätze
in die Verhandlungen als zentrale Punkte ein-
geflossen sind. Schließlich konnte der vom
Arbeitgeber geplante Kahlschlag bei der Aus-
bildung in der Deutschen Telekom verhindert
werden!
Die wesentlichen Ergebnisse:
n In den Jahren 2016, 2017 und 2018 wer-
den jeweils 2200 Ausbildungsplätze bereitge-
stellt. Gegenüber den ursprünglichen Planun-
gen des Arbeitgebers bedeutet dies für die
nächsten drei Jahre ein Mehr an 1550 Ausbil-
dungsplätzen.
n Mit der Festlegung einer festen Anzahl von
Ausbildungsplätzen pro Jahr ist die Entkopp-
lung von der sinkenden Zahl der inländischen
Beschäftigten gelungen (bisher stand die Zahl

der Ausbildungsplätze im pro-
zentualen Bezug zur Anzahl
der in Deutschland tätigen
Beschäftigten).
n Die Deutsche Telekom
stellt sich ihrer gesellschaft-

lichen Verantwortung: Von
den jährlich 2200 Ausbildungs-

plätzen stehen in den nächsten drei
Jahren jeweils 100 Ausbildungsplätze für

Flüchtlinge zur Verfügung.
n Mit einer Fokussierung auf die Herausfor-
derungen der Digitalisierung werden die be-
stehenden Berufsbilder angepasst und die
Ausbildung damit deutlich modernisiert.
n Die technische Ausstattungwird verbessert,
es erfolgt eine Ausstattung aller Auszubilden-
den und Studenten mit Laptops.
n Mit der Abbildung von 35 sogenannten
Ausbildungshubs, von denen zwölf Leiterfunk-
tion haben, ist die Flächenpräsenz der Ausbil-
dung gesichert.
Einschnitte bei den Mitbestimmungsstruktu-
ren konnten abgemildert werden.
Mit diesem Zukunftskonzept Ausbildung ist
es ver.di-Mitgliedern und der Verhandlungs-
gruppe gelungen, die geplante Erosion bei
der Ausbildung im Telekom-Konzern deutlich
zu bremsen.

Foto:
Judi

th Wies
er

Ausbildungsstart

Telekom-Ausbildung:

Zukunftskonzept vereinbart

DIE GELBE HAND
WETTBEWERB 2015/16
Aktiv gegen Rassismus und
Rechtsextremismus in der Arbeitswelt

Ihr alle seid aufgerufen, euch zu beteiligen
und mit einem Wettbewerbsbeitrag ein
kreatives Zeichen gegen Fremdenfeindlich-
keit, Rassismus und für ein solidarisches
Miteinander zu setzen!
Gesucht werden Beiträge, die im Jahr 2015
(bis 15. Januar 2016) entstanden sind und
bei keinem Wettbewerb prämiert wurden.
Die Darstellungsform ist frei.

Wer kann mitmachen?
Teilnehmen können Gewerkschaftsjugend,
Schüler/-innen an Berufsschulen/-kollegs
und alle Jugendlichen, die sich derzeit in
einer beruflichen Ausbildung befinden –
aus dem ganzen Bundesgebiet. Ebenfalls
teilnehmen können Beschäftigte aus Be-
trieben und Verwaltungen.

Was gibt es zu gewinnen?
Zu gewinnen gibt es 1000 Euro für den
ersten Preis, 500 Euro für den zweiten Preis
und 300 Euro für den dritten Preis. Dazu
kommen drei Sonderpreise vom Land Nie-
dersachsen, der DGB-Jugend Brandenburg
und der DGB-Jugend Nordrhein-Westfalen.

568 junge Menschen aus Nordrhein-Westfalen haben am 1. September 2015 ihre
Ausbildung im Konzern Deutsche Telekom AG begonnen. Knapp vier Wochen nach Aus-
bildungsbeginn hatten sich bereits 85 Prozent von ihnen für eine Gewerkschaftsmit-
gliedschaft entschieden. ver.di lud die neuen Mitglieder ein, gemeinsam im Movie-Park
in Bottrop ihre Mitgliedschaft zu feiern.
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Foto: Michael Regel

Einsendeschluss für die Wettbewerbs-
beiträge ist der 15. Januar 2016.
Kontakt für weitere Infos:
Mach meinen Kumpel nicht an! – für
Gleichbehandlung, gegen Fremdenfeind-
lichkeit und Rassismus e.V.
Hans-Böckler-Straße 39
40476 Düsseldorf
Tel.: 0211/4301-193
E-Mail: info@gelbehand.de

➣www.gelbehand.de



Eingeladen zum ersten Bildungsdialog im
Bereich der Telekommunikation/IT im ver.di-
Landesbezirk Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen (SAT) hatte der ver.di-Landes-
bezirksfachbereich die gewerkschaftsnahe
Beratungsgesellschaft Input Consulting
GmbH, aus den Praxisbereichen den Tele-
kom-Niederlassungsleiter Ost der Technik,
Dr. Rüdiger Caspari, sowie Axel Wenzke,
Niederlassungsleiter bei der DT TS und Ge-
schäftsführer der RSS GmbH, und Stefanie
Kreusel von der T-Systems International
GmbH. Für die Hochschule folgte Tobias
Welz der Einladung. Er begleitet in der HfTL
den eLearning Service. Telekom-Beschäf-
tigte, ihre Interessenvertreter/-innen und die
zuständigen Kolleg/-innen aus dem Landes-
und Bundesfachbereich hatten also kom-
petente Dialogpartner/-innen. Peter Praikow
vom ver.di-Bundesfachbereich machte die
Aus- und Weiterbildungserfordernisse aus
ver.di-Sicht deutlich.
„Mit dieser Veranstaltung“, so Achim Fischer,
zuständiger ver.di-Landesfachbereichsleiter
SAT, „wollen wir auf die Potenziale in der
Region um Leipzig aufmerksam machen. Der
Aus- und Weiterbildung kommt bei der fort-

schreitenden technologischen Entwicklung
nicht nur wachsende Bedeutung zu, sie bie-
tet zudem ein zukunftsfestes Beschäftigungs-
feld und sie wird zwingend notwendig für
die Zukunftsfähigkeit bei der Telekom und
ihren Gesellschaften.“ Damit wies Fischer
auf den erforderlichen Umbau bei der All-IP
Transformation hin.
Konkrete Ausführungen dazu machte Mi-
chael Schwemmle von Input Consulting
GmbH. Die technisch ermöglichten Reduzie-
rungspotenziale führen dazu, dass bis zu
50 Prozent des technischen Personals aus-
reiche, um die neuen Netze zu betreuen.
Weil zudem handwerkliche und mechanische
Qualifikation zurückgehen und weniger
gefragt sein werden, müssten Ausbildungs-
inhalte verstärkt IT- und internetbezogen so-
wie serviceorientiert entwickelt werden.
Das trifft nicht nur auf die Berufsausbildung
zu, sondern insbesondere auf die Weiterbil-
dung der Beschäftigten im Telekom-Konzern.
Die akademische Ausbildung für die Telekom
in der HfTL entwickelt gemeinsam mit Un-
ternehmensbereichen der Telekom Konzepte
für das Duale Studium, Direktstudium und
die akademische Weiterbildung.

„Jede Sekunde machen sich tausende Terabyte Daten auf den Weg. Auf
Smartphones, PCs und im Web. Und wer lenkt sie in die richtigen Bahnen? Inge-
nieurinnen und Ingenieure. Das dafür notwendige Wissen vermittelt die Hoch-
schule für Telekommunikation (HfTL) in Leipzig.“ Damit wirbt der Telekom-Kon-
zern auf seinen Internetseiten für ein Studium an der Leipziger Hochschule.
Und weil das die Kolleg/-innen vom ver.di-Landesbezirksfachbereich Telekom-
munikation und IT genauso sehen und trotzdem die Befürchtung haben, dass
die Zukunft der Hochschule und eine ausreichende Aus- und Weiterbildung im
Konzern derzeit nicht so sicher sind, hatten sie zu einem Bildungsdialog geladen.
Der fand am 29. Oktober im Hörsaal A der HfTL statt.

Bildungsdialog

ver.di und Telekom in Leipzig

Ausbildungsstart

KOMM 7/2015 5

Hochschule mit neuen Lehr-
und Lernformen

Tobias Welz stellte den Teilnehmern des Bil-
dungsdialogs neue Studienformen und Lern-
konzepte vor, wie denWechsel zwischen Prä-
senzzeiten und eLearning, die Gliederung in
Lernmodule, digitale Lehrmedien und den
Mix aus verschiedenen Lehr- und Lernformen.
Ein modernes Hochschulkonzept, bei dem
die Telekom als Eigentümer der HfTL maß-
geblich die Studieninhalte bestimmt. Diese
Methoden lassen sich auch für die Aus- und
Weiterbildung im Telekom-Konzern nutzen.
Wie die Diskussion mit den Praktikern zeigte,
werden diese Potenziale bisher kaum genutzt.
Und da trat auch wieder das unterschwellige
Problem auf: Es gibt derzeit kein klares Be-
kenntnis des Konzerns, welche Zukunft die
Hochschule in Leipzig hat. Die Schließung
der Bibliothek und die Abspaltung der Hoch-
schulverwaltung haben die Mitarbeiter/-in-
nen und Studierenden schon einmal verun-
sichert, wie auch die im Konzern bevorzugte
Praxis, Aus- und Weiterbildung an Externe
zu vergeben.
„Wir wollen den Bildungsdialog fortsetzen
und denken, dass die Diskutanten seitens
der Arbeitgeber aus Leipzig Informationen
und Anregungen mit nach Bonn in die Zen-
trale nehmen, wenn es gilt, Entscheidungen
für Aus- und Weiterbildung und regionale
Bildungsschwerpunkte zu treffen“, fasst
Achim Fischer zusammen.
Und noch einmal die Telekom selbst: „Übri-
gens ist in Leipzig die Welt ganz nah: Denn
die HfTL hat Partner-Hochschulen in den
USA, Europa, Afrika und China und betreut
ihre Studierenden auch während der Aus-
landssemester. Aber die beste Uni ist nichts
ohne Vernetzung: Die HfTL und ihre Studie-
renden haben daher enge Kontakte zur Wirt-
schaft geknüpft; die Hochschüler können
frühzeitig an Projekten der Telekom oder an-
derer Unternehmen mitwirken – und ge-
meinsam mit erfahrenen Kollegen mit ihren
Innovationen die gesellschaftliche Entwick-
lung vorantreiben.“
Und das sollte in Leipzig so bleiben, ist der
Tenor der Teilnehmer/-innen des ersten Bil-
dungsdialogs im Landesbezirk SAT.

Birgit Tragsdorf
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ver.di hat sich auf dem 4. Bundeskongress
die soziale, demokratische und humane Ge-
staltung des digitalen Umbruchs zum Ziel
gesetzt. Nur so werden aus den Risiken der
Digitalisierung Chancen. Dazu bedarf es po-
litischer, demokratisch legitimierter Initiativen
und Interventionen.

Beschäftigungs- und
Zukunftsperspektiven

Laut den Beschäftigten besteht Gute Arbeit
wesentlich in beruflicher Zukunftssicherheit.
Deshalb ist es prioritäres Ziel, eine möglichst
positive Beschäftigungsentwicklung im Zuge
des digitalen Umbruchs zu erreichen, insbe-
sondere indem neue gute Arbeitsplätze in
gesellschaftlich notwendigen und sozialen
Dienstleistungsbereichen aufgebaut werden.
Dazu ist auch die gezielte Erforschung, Iden-
tifikation und Unterstützung von sozialen
Innovationen nötig, die geeignet sind, nach-
haltige Beschäftigung zu schaffen. Dafür ist
es unerlässlich, Investitionen in eine hoch-
wertige, flächendeckende, allen Bürger/-in-
nen gleichermaßen zugängliche digitale
Infrastruktur zu tätigen. Damit einhergehen
muss die Intensivierung der Anstrengungen
zur Vermittlung digitaler Kompetenzen auf
allen Ebenen des Bildungswesens, die Ver-
besserung der finanziellen, rechtlichen und

zeitlichen Rahmenbedingungen für berufs-
begleitende Weiterbildung und die Entwick-
lung neuer Berufsbilder für eine digital ver-
netzte Arbeitswelt.

Humane und gesunde Arbeit

Um die Potenziale der Digitalisierung für gu-
tes, humanes und gesundes Arbeiten zu nut-
zen, sollte entsprechend das Arbeits-, Sozial-
und Datenschutzrecht modernisiert werden.
Die Ansprüche abhängig Erwerbstätiger auf
„Nicht-Erreichbarkeit“ und „Nicht-Reaktion“
sind zu verankern. Dies ist ein Beitrag neben
anderen, um Rechte auf Zeit- und Ortssou-
veränität der Beschäftigten zu gewährleisten.
Weitere wichtige Schritte sind die Veranke-
rung wirksamer Arbeits- und Sozialstandards
mit Mindestbedingungen für Werkvertrags-
nehmer/-innen, Solo-Selbstständige und
Crowdworker/-innen hinsichtlich Vertrags-
inhalten und Honorarhöhen. Zudem ist es
notwendig geworden, die sozialen Siche-
rungssysteme an die neuen Größen-
ordnungen und Herausforderungen von
Erwerbstätigkeit außerhalb klassischer Nor-
malarbeitsverhältnisse – unter anderem durch
die Einbeziehung von Solo-Selbstständigen
und Crowdworker/-innen – anzupassen und
eine Kofinanzierung durch deren Auftragge-
ber sicherzustellen. Dabei ist zudem darauf

hinzuwirken, dass die auf Risikoausgleich aus-
gerichteten Solidarsysteme in Zeiten, in denen
automatisiert persönliche Daten über indivi-
duelle Risikofaktoren einer Person ausgewer-
tet werden können (Stichwort: Scoring), er-
halten werden. Digitalisierung soll helfen,
eine solidarische Gesellschaft zu stärken, nicht
zu schwächen.
Auf die Herausforderungen der Digitalisie-
rung müssen auch im Arbeits- und Gesund-
heitsschutz kreative und innovative Antwor-
ten gefunden werden. Bislang vorwiegend
an ortsfesten Tätigkeiten ausgerichtete Nor-
men sind mit Blick auf ortsflexible Arbeit zu
modernisieren. Zudem ist es längst an der
Zeit, hochwertige ergonomische Hard- und
Softwarestandards für mobile digitale Ar-
beitsmittel zu entwickeln und zu fördern.
Gefördert werden sollten zudem Initiativen
zur Humanisierung digitaler Arbeitsprozesse,
die die Gewährleistung von möglichst sinn-
haften und ganzheitlichen Arbeitsinhalten
zum Ziel haben müssen. Unabdingbar ist au-
ßerdem die Intensivierung der öffentlichen
Förderung von Modell- und Forschungspro-
jekten zur Klärung der spezifischen Belas-
tungen und Beanspruchungen wie auch der
positiven Potenziale und erforderlichen Res-
sourcen digital mobiler Arbeit, zu deren men-
schengerechter Gestaltung und eben zu
Konzepten einer „Mobilisierung“ des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes.
Weiterhin ist die Verabschiedung eines
eigenständigen Beschäftigtendatenschutz-
gesetzes, welches den spezifischen Bedin-
gungen und Abhängigkeiten in Arbeitsver-
hältnissen Rechnung trägt, längst überfällig.

Digitalisierung

Mit der Digitalisierung verändert sich die Arbeitswelt; sie ergreift nahezu alle
Arbeitsplätze, direkt oder indirekt. Einige Tätigkeiten werden hinfällig, andere
entstehen; so auch Berufe und Qualifikationen. Arbeit in Betrieben und Ver-
waltungen wird umorganisiert, Out- und Crowdsourcing sowie globale Arbeits-
kooperationen stehen auf der Tagesordnung. Dies stellt unsere Gewerkschaft
vor große Herausforderungen.

Gute Arbeit und Gute Dienstleistungen in
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Die Unterstützungseinrichtung der
DGB-Gewerkschaften
mit 8 Topleistungen

www.guv-fakulta.de Der ganz besondere Schutz

Seit mehr als 100 Jahren schützt die
GUV/FAKULTA ihre Mitglieder vor den
finanziellen Risiken, die sich bei der
täglichen Arbeit ergeben.

In den vergangenen 10 Jahren haben
mehr als 30.000 Mitglieder Leistungen
von der GUV/FAKULTA erhalten. Dabei
schützt die GUV/FAKULTA nicht nur beim
beruflichen Fahren, Transportieren oder
im sonstigen Arbeitsalltag. Auch der
tägliche Arbeitsweg und die Wege zu
Gewerkschaftsveranstaltungen stehen
unter dem Schutz der GUV/FAKULTA.

Beispiele für Schutz und Hilfe

Kollege R. fuhr mit seinem Dienstwagen zu einem Kundengespräch.
Um die Autotür aufzuschließen, legte er seinen Laptop auf dem Au-
todach ab. Der Kollege war im Zeitdruck und fuhr los. Er lies das
Gerät dabei auf dem Autodach liegen. Der Rechner wurde schwer
beschädigt und war nicht mehr zu gebrauchen.

Der Arbeitgeber nahm ihn mit 1.600 Euro in Regress. Der Kollege
wehrte sich und musste nach einem Vergleich noch 700 Euro zahlen.

ver.di übernahm den Rechtsschutz. Die GUV/FAKULTA unter-
stützte ihn mit 665 Euro.
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Auch tritt ver.di für die Schaffung
von Rechtssicherheit bei der
Kommunikation von Arbeitneh-
mer/-innen in sozialen Netzwer-
ken ein.

Mehr Mitbestimmung

Ein zentraler Punkt, um im Digi-
talisierungsprozess die betrieb-
liche Interessenvertretung in den
Unternehmen zu wahren und da-
rüber hinaus Demokratisierung
voranzutreiben, ist die Verbesse-
rung der Mitbestimmungsrechte
von Betriebs- und Personalräten
in verschiedenen Feldern wie
im Arbeits- und Gesundheits-
schutz, bei Auftragsvergaben,
Out- und Crowdsourcing und
bei Wertschöpfungsprozessen in
vernetzten „virtuellen“ Struktu-
ren. ver.di setzt sich dafür ein,
dass im Betriebsverfassungs-
und im Personalvertretungsrecht
das sofortige Hinzuziehen eines/
einer unabhängigen, externen
Sachverständigen in allen Fragen
vor Einführung neuer Arbeits-
verfahren, neuer Arbeitsmittel

und Software als eindeutiger
Rechtsanspruch festgeschrieben
wird.

Nächste Schritte

Um die Ziele zu erreichen, wird
sich ver.di intensiv an den Diskus-
sionen um dieWeiterentwicklung
und Umsetzung der Digitalen
Agenden von Bundesregierung
und Europäischer Kommission so-
wie an weiteren Debatten von
Parteien und Parlamenten betei-
ligen. So hat ver.di jüngst Stellung
zum Grünbuch „Arbeiten 4.0“
des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales genommen. Es
sollen die zu erwartenden Kon-
sequenzen des digitalen Um-
bruchs für die Beschäftigung und
für Geschäfts-, Produktions- und
Arbeitsmodelle in Branchenana-
lysen untersucht und prognosti-
ziert werden, um dann gezielte
politische Vorhaben in Gang zu
setzen. Kerngeschäft wird es sein,
kollektive Vereinbarungen zur
Durchsetzung Guter Arbeit im
digitalen Umbruch abzuschließen
sowie Mustervereinbarungen für
die und mit den Kolleg/-innen in
Betrieben und Verwaltungen zu
entwickeln. Aufbauend auf den
langjährigen Erfahrungen der
Selbstständigenarbeit wird ver.di
sich verstärkt auch den Anliegen
von Crowdworker/-innen zuwen-
den und für diese sowie mit die-
sen gewerkschaftliche Unterstüt-
zungs- und Beteiligungsangebote
entwickeln. Kurz: ver.di wird die
Durchsetzung Guter Arbeit in den
Zeiten des digitalen Umbruchs zu
einem Schwerpunkt ihrer Aktivi-
täten machen. Nadine Müller

der digitalen Welt
Der auf dem 4. ver.di-Bundeskongress beschlossene Antrag
„Gute Arbeit und Gute Dienstleistungen in der digitalen
Welt“ zum downloaden:

➣http://innovation-gute-arbeit.verdi.de/themen/
digitale-arbeit
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IBM

In dem Zeitraum, in dem Unterschriften of-
fiziell gesammelt werden konnten, wurden
die erforderlichen 50000 Unterschriften mit
rund 45000 knapp verfehlt. Anschließend
führten wir diverse Gespräche, um den Pe-
titionsausschuss davon zu überzeugen, den-
noch eine öffentliche Anhörung zuzulassen.
Dies ist möglich und wurde in der Ver-
gangenheit bei anderen Fällen auch schon
so gehandhabt. Der Obmann der CDU/
CSU-Fraktion, der Abgeordnete Günter Bau-

mann, machte allerdings keinerlei Anstalten,
unserem Ansinnen folgen zu wollen. Er be-
harrte nach Informationen, die wir aus dem
Ausschuss heraus erhielten, auf der Einhal-
tung der formal notwendigen 50000 Un-
terstützer-Unterschriften. Die formale Frist
zur Unterschriftensammlung war zwar vor-
bei, dennoch wurden weitere Unterschriften
gesammelt. Zwischenzeitlich konnten wir
tatsächlich die 50000 überschreiten und in-
formierten die Politiker und den Ausschuss

darüber. Es wurde schnell sehr deutlich, dass
die Telekom offensichtlich all ihre Kanäle
nutzt, die öffentliche Anhörung mit Frank
Bsirske, der formal die Petition einreichte,
zu verhindern. In einer Sitzung der Obleute
des Petitionsausschusses Anfang Oktober,
in der die Tagesordnung für die Sitzung für
eine öffentliche Anhörung am 30. Novem-
ber festgelegt wurde, stand unser Anliegen
nun doch auf der Tagesordnung. Wer nun
glaubte, das Ziel sei erreicht, sah sich aber
schnell eines Besseren belehrt. Obwohl for-
mal und mit offiziellem Protokoll beschlos-
sen, geht die Auseinandersetzung weiter.
Der CDU-Abgeordnete Baumann, der einer
öffentlichen Anhörung letztlich selbst zuge-
stimmt hatte, stellte den Beschluss erneut
infrage: Er beantragte in der Obleute-Runde,
die die Tagesordnung für die Sitzung fest-
legt, erneut darüber zu beraten. Nun wird
also noch einmal entschieden, ob eine öf-
fentliche Anhörung stattfinden wird oder
nicht. Zum Redaktionsschluss stand das
Ergebnis noch nicht fest. Das „Schmieren-
theater“ geht also weiter. Ado Wilhelm

Petition: Anhörung mal ja, mal nein!

T-Mobile US

Die ver.di-Tarifkommission im IBM-Konzern
fordert eine Erhöhung der Tarifgehälter um
4,5 Prozent mit einer Laufzeit von zwölf
Monaten. Zusätzlich soll es ein faires Ge-
haltserhöhungsprogramm ohne weitere
Öffnungsklauseln für betriebliche Gehalts-
programme geben. Damit sollen klare Re-
gelungen für die Erhöhungen übertariflicher
Gehälter geschaffen werden. Zu verbesser-
ten Konditionen sollen die tarifvertraglichen
Regelungen zur Altersteilzeit und zur
pauschalen Mehrarbeit fortgesetzt bezie-
hungsweise die MAZ-Grenzen angehoben.
werden. ver.di fordert zudem die Mindest-
absicherung der Sonderzahlung in Höhe von
1500 Euro. Außerdem sollen 100 Dual Stu-
dierende und 100 Master Studierende ein-
gestellt werden. Für die Dual Studierenden
und die Beschäftigten der CSS will ver.di die
Konditionen verbessern. ver.di will zudem,
dass IBM ein Budget in Höhe von 1,5 Millio-
nen Euro für den betrieblichen Gesundheits-

schutz über die gesetzlichen Verpflichtungen
hinaus zur Verfügung stellt.
Nach der Vorstellung der ver.di-Tarifkommis-
sion wird ein Abschluss angestrebt, bei dem
alle IBM-Gesellschaften – auch die IBM D
AIS und die IBM D AIWS – gleichermaßen
berücksichtigt werden.
Aus ver.di-Perspektive ist die IBM Corporation
in Armonk aufgrund einer verfehlten Unter-
nehmenspolitik in einer schwierigen Lage.
Die am 19. Oktober 2015 veröffentlichten
Zahlen für das dritte Quartal bestätigen diese
Einschätzung. Investitionen in Innovationen
wurden über viele Jahre hinweg massiv ver-
säumt! Ein Ende der Aktienrückkaufexzesse
– für die immer genug Mittel vorhanden zu
sein scheinen – ist längst überfällig.
Die IBM in Deutschland ist gut aufgestellt,
im IT-Markt gut gerüstet und lieferte ein
solides operatives Ergebnis. Das bestätigte
die Konzernchefin Virginia Rometty in einer
Rundmail an die IBM-Beschäftigten am
19. Oktober 2015: „Germany and the UK
continued their strong performance.“

Aufgrund des Personalabbaus und einer
auch daraus resultierenden stark gesteigerten
Produktivität sollten sich für die Tarifverhand-
lungen in Deutschland Spielräume ergeben.
Es bleibt abzuwarten, welche Verhandlungs-
möglichkeiten den Vertretern der Geschäfts-
führung in Deutschland von der Konzernlei-
tung in Armonk eingeräumt werden.
Zur wirtschaftlichen Lage der IBM in Deutsch-
land machten die Arbeitgebervertreter in den
Tarifverhandlungen bisher keine Angaben.
Bei der Einschätzung des wirtschaftlichen
Umfeldes lagen die Bewertungen von ver.di
und IBM nicht weit auseinander. Für die IBM
gibt es am Markt gute Optionen für einen
weiterhin erfolgreichen Geschäftsverlauf. Ein
Angebot der IBM lag nach den ersten beiden
Verhandlungsrunden noch nicht vor.
Jetzt kommt es darauf an, dass auch die
IBMerinnen und IBMer zeigen, dass ein
ordentliches Verhandlungsangebot auf
den Tisch gehört. Die nächsten Verhandlun-
gen sind für den 11. November 2015 ange-
setzt.
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Die Digitalisierung ist dabei, die Arbeitswelt
zu revolutionieren. Wir können uns weltweit
informieren – aber wir sind auch immer und
zu jeder Tageszeit gefordert. Die Arbeit
scheint sich über unser ganzes Privatleben
zu legen. Wer hat schon wirklich alles er-
ledigt, wenn er abends nach Hause geht?
Wer kann sicher sein, keinen Anruf mehr zu
bekommen?Manche Unternehmer sind dazu
übergegangen, Arbeit an Interessenten aus
der crowd, der unübersehbaren Menge der
Internet-Nutzer, zu vergeben. Der „crowd-
worker“ bekommt einen Auftrag – ist er
überhaupt noch Arbeitnehmer?
Immer häufiger werden soziale Medien wie
Facebook und Twitter benutzt. Das schafft

neue Rechtsprobleme, die auch die Gerichte
beschäftigen. Andere Fragen sind seit langem
kontrovers. Wann darf man privat ins Internet?
Darf der Arbeitgeber Fotos seiner Beschäftig-
ten ins Netz stellen? Und wie kann sich der
Betriebsrat das Internet zunutze machen? Das
Buch gibt Antworten auf alle diese Fragen.
Der Autor: Dr. Wolfgang Däubler, Professor
für Deutsches und Europäisches Arbeitsrecht,
Bürgerliches Recht und Wirtschaftsrecht an
der Universität Bremen; Referent zu zahlrei-
chen aktuellen Datenschutzfragen.
n 2015, 538 Seiten, kartoniert, 5. Auflage

ISBN: 978-3-7663-6427-2
Verlag: Bund-Verlag,
Ladenpreis: 29,90 Euro

Mitbestimmung

Betriebsratswissen für unterwegs

Der Bund-Verlag, Anbieter von Fachinformationen zum Arbeits- und
Sozialrecht in Deutschland, bietet mit der App für Betriebsräte kom-
paktes Betriebsratswissen im Hosentaschenformat.
Betriebsräte haben mit der App Zugriff auf topaktuelle Nachrichten
aus Rechtsprechung und Gesetzgebung, ein umfangreiches Lexikon
mit arbeits- und sozialrechtlichen Fachbegriffen, zahlreiche Arbeits-
hilfen für die tägliche Betriebsratsarbeit und vieles mehr.

Der Ratgeber für Arbeit 4.0

+++ T-Systems DDM:
Auf gutem Weg +++

Am 19. Oktober wurden die Tarifverhandlungen für die T-Systems
DDM GmbH in Bonn weitergeführt. Der vollzogene Verkauf hat
sich nicht hinderlich auf die Verhandlungsbereitschaft der Ar-
beitgeberseite ausgewirkt. Allerdings liegen die Vorstellungen
der Unternehmensvertreter, wie erwartet, teilweise mit denen
der ver.di-Verhandlungskommission auseinander. ver.di geht
davon aus, dass eine Einigung für den Mantel-, den Entgeltrah-
men- und den Entgelttarifvertrag eventuell sogar noch in diesem
Jahr möglich ist. Der nächste Verhandlungstermin ist für den
16. November 2015 geplant.

+++ Getronics IDS:
Weite Kluft +++

Am 7. Oktober fand ein weiteres Tarifgespräch zwischen der Ge-
schäftsleitung und ver.di statt. Die Arbeitgeberseite hat der ver.di-
Verhandlungskommission nochmals die angespannte wirtschaft-
liche Situation dargestellt und mitgeteilt, dass sie nicht in der
Lage sei, die Personalkosten durch Lohnsteigerungen zu erhöhen.
Die Geschäftsführung hält nach wie vor an der Idee fest, die
Lohnstrukturen zu verändern und gestaffelte variable Entgelt-
systeme einzuführen. Damit war klar, dass die Vorstellungen noch
weit auseinanderliegen. Wenn die wirtschaftliche Situation wirklich
so ist, wie es die Geschäftsführung vorgestellt hat, würde die
Ausweitung der Variablen zwangsläufig dazu führen, das Unter-
nehmensrisiko auf die Beschäftigten zu übertragen. ver.di kann
sich nicht vorstellen, dass die Beschäftigten dies wollen oder ge-
gebenenfalls sogar Lohneinbußen akzeptieren würden. Um Leis-
tungsanreize zu schaffen, gäbe es aus ver.di-Sicht andere Mög-
lichkeiten.

Tarifmeldungen

Die App kann für das iPhone, das iPad und für Android-Geräte kos-
tenfrei heruntergeladen werden.

➣http://lp.arbeitsrecht-im-betrieb.de/br-app/

Buchtipp



Der Verwaltungsrat der PBeaKK hat sich zu
diesem Schritt im September 2015 entschlos-
sen. Aufgrund der soliden Finanzierung und
einer günstigen Entwicklung der Leistungs-
ausgaben verfügen einige Angebote der
Zusatzversicherung inzwischen über mehr
finanzielle Mittel, als zur Absicherung der
laufenden und zukünftigen Risiken erforder-
lich sind.
Die Mitgliedervertreter aus dem Fachbereich
Telekommunikation/IT/Datenverarbeitung
von ver.di, die die Interessen der Versi-
cherten im Verwaltungsrat der Postbe-

amtenkrankenkasse vertreten, sind von der
Maßnahme überzeugt und haben sich für
deren Umsetzung massiv eingesetzt. „Es ste-
hen aktuell 76 Millionen Euro an Betriebs-
mitteln zur Freisetzung zur Verfügung. Von
diesen Überschüssen sollen die Versicherten
direkt profitieren, wir sind eine Krankenver-
sicherung und keine Sparkasse“, so deren
Standpunkt.
Die Höhe der Beitragsrückerstattung hängt
von Faktoren wie dem individuellen Beitrag
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Frauen

Tanztherapie
Auch im Jahr 2016 bietet das Betreu-
ungswerk wieder Tanztherapie-Semi-
nare für an Krebs erkrankte Frauen an.
Neben den 6-tägigen Ferienseminaren
wurde auch ein Wochenendseminar
für Frauen mit ihren Partnern in das
Angebot aufgenommen. Teilnehmen
können aktive und ehemalige Beschäf-
tigte der Postnachfolgeunternehmen.
Die Seminare werden von einer erfah-
renen Tanztherapeutin geleitet.

Eine Krebserkrankung hinterlässt tiefe Spuren
im Selbstverständnis der Frau. Operationen
und Nachwirkungen medizinischer Behand-
lungen beeinflussen die Lebensqualität
enorm. Insbesondere Zukunftsängste und
die Trauer um die versehrte Weiblichkeit kön-
nen zu psychischen Verunsicherungen füh-
ren. Ziele der Tanztherapie sind daher, die
Krankheitsverarbeitung zu unterstützen,
krebsbedingte Ängste zu mindern, Impulse

und Anregungen für den Alltag zu gewinnen
und neue Lebenskraft zu schöpfen.
Die Kosten für die Seminarteilnahme und
ein Zuschuss zur Unterkunft und Verpflegung
werden für aktive und ehemalige Be-
schäftigte rund um Post, Postbank und Tele-
kom (und deren Ehegattinnen) vom Betreu-
ungswerk getragen. Die restlichen Kosten
für Anreise, Unterkunft und Verpflegung sind
von den Teilnehmerinnen zu übernehmen.
Bedürftige Familien können einen weiteren
Zuschuss hierzu erhalten.
Die Seminare finden in den Ferienanlagen des
Erholungswerks vom 7. bis 13. Mai 2016 in
Lindau, vom 25. Juni bis 1. Juli 2016 in Inzell
und vom 8. bis 14. September 2016 in Büsum
statt. DasWochenendseminar mit Partner wird
vom 3. bis 5. Juni 2016 in Prüm angeboten.
Weitere Informationen:

➣www.betreuungswerk.de
betreuungswerk@banst-pt.de
Telefon: 0711-1356-3601/-3605

TANZ
THERAPIE 2015

NEU:

Wochenend
-Seminar

mit Partner

seminare für
krebsbetroffene
frauen

Beamt/-innen

„Weihnachtsgeld“ von der Postbeamtenkrankenkasse
und der Anzahl der abgeschlossenen Schritte
ab. Wie viel die Versicherten erhalten, teilt
die Postbeamtenkrankenkasse über die Bei-
tragsmitteilung im November dieses Jahres
mit. Die Rückerstattung selbst erfolgt noch
im Dezember. Voraussetzung ist lediglich ein
bestehendes Versicherungsverhältnis in der
jeweiligen Stufe am 1. Januar und 1. Oktober
2015.
Gleichzeitig hat der Verwaltungsrat eine ver-
sicherungsmathematische Neukalkulation
dieser Tarife durchführen lassen. Für die Ver-
sicherten bedeutet dies ab 1. Januar 2016
voraussichtlich verbesserte Leistungen bei
spürbar geringeren Beiträgen in der Zusatz-
versicherung. Trotzdem stehen auch zukünf-
tig ausreichend Mittel zur Risikovorsorge zur
Verfügung.
Das Vertrauen in die Zusatzversicherung bei
der PBeaKK lohnt in diesem Jahr doppelt:
Die Versicherten können sich nicht nur auf
eine solide Ergänzung ihres Versicherungs-
schutzes verlassen, sondern sie erhalten auch
noch Geld zurück. Angelika Scharnagl

Die Versicherten der Postbeamtenkranken-
kasse, die dort eine Zusatzversicherung in
den Tarifen Grundstufe, Aufbaustufe, Kran-
kenhaustagegeldstufe oder Ergänzungsstufe
abgeschlossen haben, bekommen dieses Jahr
ein zusätzliches „Weihnachtsgeld“ – diesmal
von ihrer Krankenversicherung. Denn all
diese Versicherten erhalten dieses Jahr eine
Beitragsrückerstattung.

Foto: © Marén Wischnewski – Fotolia.com

Der Verwaltungsrat der Postbeamten-
krankenkasse (PBeaKK) hat in seiner
Sitzung im September eine Betriebs-
mittelrückerstattung von 76 Millionen
Euro beschlossen, diese erfolgt noch
vor Weihnachten.
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Altersteilzeit verlängert –
Lebensarbeitszeitkonten möglich

Wahlen 2016: „Vertrauen ist gut, Personalrat ist besser“

Mit dieser Reihung ist die Verzahnung der
Mitglieder im Hauptpersonalrat und dem
Gesamtpersonalrat beziehungsweise Perso-
nalrat sichergestellt. Das wirkt sich positiv
auf die Funktions- und Handlungsfähigkeit
dieser Gremien aus. Ein Wermutstropfen
ist die schwache Präsenz von Frauen auf
aussichtsreichen vorderen Plätzen. In der
Tagung wurden etliche Themenfelder ana-
lysiert, die sicherlich Gegenstand der be-

trieblichen Diskussion bis zu den Wahlen
sein werden.
Die Reihung der Vorschlagsliste für den
Hauptpersonalrat muss mit dem gesamten
Geschäftsbereich des Bundesministeriums für
Wirtschaft und Energie auf einer Nominie-
rungskonferenz für einen Gesamtvorschlag
in Einklang gebracht werden.
Als beratendes Mitglied aus der BNetzA in
der Bundestarifkommission, haben die Ta-

gungsteilnehmer/-innen Katrin Teich (Berlin)
vorgeschlagen sowie Jana Busch (Bonn) als
ihre persönliche Vertreterin.
Ziel für 2016 ist, nicht nur wieder die Majo-
rität bei den Wahlergebnissen in der Bun-
desnetzagentur zu gewinnen, sondern es
deutlich zu verbessern. ver.di will zudem er-
neut den Vorsitzenden des Hauptpersonal-
rats (HPR) beim Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie stellen.
Stelleneinsparung, Haushaltskrise, Moderni-
sierung der IT in der Bundesverwaltung und
weitere Umstrukturierungen sowie die pro-
blematische Altersstruktur der BNetzA sind
nur einige der vielen drängenden Herausfor-
derungen in nächster Zeit. Anita Schätzle

Beamt/-innen

Beamt/-innen können weiterhin in
Altersteilzeit gehen. Die Antragsfrist
wurde nun per Rechtsverordnung bis
31. Dezember 2020 verlängert. Die
gesetzliche Regelung gilt ab 12. Okto-
ber. Die zurzeit geltende Antragsfrist
war bis 31. Dezember 2016 befristet.

ver.di und der DGB begrüßen die frühzeitige
Verlängerung der Frist zur Bewilligung von
Altersteilzeit nach der Telekom-Beamten-
altersteilzeitverordnung. Sie ist nach wie vor
ein wichtiges soziales Instrument im Rahmen
von Umstrukturierungen, für die Personal-
planung und für den flexibleren Übergang
in den Ruhestand für die Beamt/-innen.
Ab dem 55. Lebensjahr kann ein Antrag ge-
stellt werden, vorausgesetzt, es stehen keine
betrieblichen oder betriebswirtschaftlichen
Belange entgegen. ver.di und der DGB for-
dern, dass der Rechtsanspruch auf Alters-
teilzeit gestärkt werden müsse, insbesondere
um Ablehnungsgründen aus angeblichen
betrieblichen Gründen mehr entgegensetzen
zu können.
Die beantragte Altersteilzeit muss sich über
die gesamte Zeit bis zum Eintritt in den
Ruhestand erstrecken. Die Altersteilzeit kann
auch weiterhin im Blockmodell bewilligt wer-

den. Als Teilzeitbeschäftigung ist die Alters-
teilzeit für diejenigen möglich, die in den
fünf Jahren vor Beginn der Altersteilzeit
mindestens drei Jahre teilzeitbeschäftigt
waren. Beamt/-innen, denen Altersteilzeit
bewilligt worden ist, erhalten einen nicht
ruhegehaltsfähigen Zuschlag zur Besoldung
(Telekom-Altersteilzeitzuschlag). Dieser be-
trägt 83 Prozent der bisherigen maßgeb-
lichen Nettobezüge.

Personenbezogene
Lebensarbeitszeitkonten

Die bei der Deutschen Telekom AG beschäf-
tigten Beamtinnen und Beamten können
künftig ein Lebensarbeitszeitkonto führen.
ver.di und der DGB begrüßen diese Regelung,
die über eine seit 12. Oktober 2015 geltende
Rechtsverordnung erfolgte. Überall dort, wo
Tarifbeschäftigte die Möglichkeit haben, ein
solches Konto zu führen, haben auch die
beamteten Beschäftigten dieses Recht.
Im Beteiligungsgespräch haben ver.di und der
DGB heftig kritisiert, dass die gewerkschaft-
liche Forderung nach einer Übertragungs-
möglichkeit von Zeitguthaben von einem
tariflichen Arbeitszeitkonto auf ein beamten-
rechtliches Lebensarbeitszeitkonto und um-
gekehrt, nicht aufgegriffen wurde. Diese

Regelung wäre für die beurlaubten Be-
amt/-innen von Bedeutung mit Blick auf
die ständigen Veränderungen in der Be-
urlaubungspraxis infolge von Organisa-
tionsmaßnahmen. Neben der Kritik wegen
fehlender Regelungen zum Freistellungs-
begehr, Kriterien für Ablehnungsgründe,
Schutz vor Wertverfall und Vererbbarkeit, ha-
ben ver.di und der DGB eine deutliche Anhe-
bung und Dynamisierung der Abgeltungsbe-
träge bei Eintritt in den Ruhestand gefordert.
ver.di behält diese Forderungen im Blick, und
wird sie bei der Telekom einbringen.

Einmalzahlung regeln

Mit der Rechtsverordnung zur Einführung der
Lebensarbeitszeitkonten wurde in der Rechts-
verordnung der § 2 Telekom-Sonderzahlungs-
verordnung aufgehoben. Dies geschehe im
Nachvollzug der Rechtsprechung, wonach die
Rechtsgrundlage dafür fehle, erklärte der Bun-
desfinanzminister. Einmalzahlungen seien Be-
soldung, die Telekom somit dazu nicht befugt.
ver.di und der DGB haben deutlich ihre Er-
wartung an den Bundesfinanzminister formu-
liert, dass sie stattdessen den Erlass einer im
rechtlichen Rahmen zulässigen Norm erwar-
ten, die die Möglichkeit der Auszahlung einer
Einmalzahlung eröffnet. Anita Schätzle

Bundesnetzagentur

Im März 2016 wählen die Beschäftigten bei der Bundesnetzagentur (BNetzA)
ihre Personalräte. Die Empfehlungen für die Vorschlagslisten mit den Kandi-
dat/-innen für die Personalräte und den Gesamtpersonalrat haben die Ver-
trauensleute in ihrer Tagung vom 22. bis 24. September 2015 in Eitorf beraten
und einstimmig beschlossen.



Ausgefülltes Formular senden an:
ver.di Service GmbH • Franz-Mehring-Platz 1 • 10243 Berlin

Fax: 030 - 29 770459 • E-Mail: Kontakt@verdi-servicegmbh.de • www.verdi-mitgliederservice.de

Meine persönlichen Angaben zur Unterbreitung

eines für mich unverbindlichen Angebotes:

1. Persönliche Angaben

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ, Ort:

Berufliche Tätigkeit:

ver.di-Mitglied, Mitgliedsnummer:

Mein Geburtsdatum:

Führerschein: Klasse seit

Telefonnummer:

E-Mail-Adresse:

2. Mein Fahrzeug (Pkw)

Amtliches Kennzeichen:

Hersteller-Schlüssel-Nr.

(It. Kfz-Schein Ziff. 2.1):

Hersteller (z. B. VW):

Typ-Schlüssel-Nr. / Modell

(It. Kfz-Schein Ziff. 2.2):

Fahrzeugtyp / Modell (z. B. Golf ):

Motorleistung kW: oder PS:

Datum der Erstzulassung:

Datum der Zulassung auf mich:

Das Fahrzeug ist auf mich zugelassen

Aktueller Kilometerstand:

Jährliche Kilometerleistung:

Finanzierung: Leasing Kein Leasing

Nutzung des Fahrzeugs:

Nur privat und/oder freiberuflich Nur gewerblich

Privat und gewerblich

3. Wichtige individuelle Angaben

Ich besitze selbst genutztes Wohnungseigentum:

Ein- oder Mehrfamilienhaus

Ist schon bei der DBV oder AXA versichert

Eigentumswohnung

Nächtlicher Stellplatz:

Einzel-/Doppelgarage Anderer

Tief-/Sammelgarage (nicht öffentlich)

Anzahl der Vorschäden in den letzten beiden Jahren:

Haftpflicht: Vollkasko: Teilkasko:

ver.di-Mitglieder wechseln jetzt die Kfz-Versicherung
und sichern sich bis 31.12.2015
Bis 30.11.2015 sind die Schutzbrief- und Serviceleistungen
der Mobilitätsgarantie inklusive und das kostenlos!

In Partnerschaft mit

4. Fahrzeugnutzer

Das Fahrzeug wird ausschließlich von mir gefahren

Das Fahrzeug wird nur von mir und/oder meinem

(Ehe-)Partner gefahren, der mindestens 23 Jahre alt ist

Name:

Vorname:

Das Fahrzeug wird auch von anderen Personen gefahren im Alter von 23

bis 70 Jahren

Nutzer unter 23 Jahren und/oder ab 71 Jahren:

Bitte Geburtsdatum des jüngsten Fahrers angeben

Bitte Geburtsdatum des ältesten Fahrers angeben

5. Mein gewünschter Versicherungsschutz

Derzeitige Schadenfreiheitsklasse (SF) und derzeitiger Beitragssatz in %:

Haftpflicht: SF / % Vollkasko: SF /

%

Haftpflicht, 100 Mio. Euro pauschal

(max. 15 Mio. Euro je geschädigte Person)

Teilkasko mit 150 Euro Selbstbeteiligung

Teilkasko mit 300 Euro Selbstbeteiligung

Vollkasko mit 300 Euro Selbstbeteiligung (Teilkasko 150 Euro SB)

Vollkasko mit 500 Euro Selbstbeteiligung (Teilkasko 150 Euro SB)

Name des Vorversicherers:

Zahlweise:

Jährlich 1/2-jährlich

1/4-jährlich Monatlich nur bei SEPA-Lastschriftmandat

SEPA-Lastschriftmandat gewünscht

Bausteine:

Mobilitätsgarantie Schutzbrief

Rabattschutz Top Premium-Schutz

Beratung und Info u. a. zu den Bausteinen gewünscht.

Ich erkläre mich einverstanden, dass obige Daten verarbeitet, gespeichert und für
weitere Aktionen verwendet werden dürfen. Die DBV versichert, diese Daten nicht an
Dritte weiterzugeben. Diese Einverständniserklärung kann ich jederzeit widerrufen,
auch per Telefon oder E-Mail.

Datum/Unterschrift

10%
Willkommensbonus!

ANZEIGE


